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Echte Liebe setzt bei Anderen gute Absichten voraus
„Er hat doch gesagt, er kommt.“ Fiona wartet auf Marcel. Er ist schon fünf Minuten zu spät.

Fiona kennt Marcel erst seit ein paar Monaten. 
Heute wollen sie ihre erste gemeinsame Biketour machen. Von Biel über Plagne auf den Romontberg. Und von dort auf dem Jurahöhenweg bis zum Weissenstein. Im Bergrestaurant wollen sie gemeinsam essen, dann die Bergstrasse nach Solothurn hinuntersausen und an der Aare entlang nach Biel zurückradeln. 
Der Vorschlag kam von ihm. Fiona hat freudig zugestimmt. „Endlich mal ein Typ mit Pepp“, dachte sie „und vielleicht essen wir unterwegs ja noch ein Eis!“ Ihren Badeanzug hat Fiona auch noch in den Rucksack gestopft.    

„Komisch, er war doch sonst immer pünktlich.“ Jetzt ist Marcel schon eine halbe Stunde fällig. 

Fiona sucht ihr Handy. 
„Oh nein, auch das noch!“ Sie hat ihr Handy zu Hause vergessen. Kurz entschlossen nimmt sie ihre Telefonkarte aus dem Portemonnaie und geht damit zur nächsten Telefonkabine. Von dort aus ruft sie Marcel an, aber nach dem fünften Klingeln kommt nur sein Anrufbeantworter. 
„Marcel, ich gehe nach Hause. Rufe mich doch kurz an“, spricht sie auf sein Band.

„Das wird schon seine Gründe haben“, denkt sie, als sie den Hörer aufhängt und macht sich auf den Heimweg.

Als sie in ihre Wohnung kommt, leuchtet dort auch schon die Anzeige ihres Telefonbeantworters auf. Gespannt drückt sie auf den Knopf.

„Hallo Fiona, hier ist Marcel“, ertönt da seine Stimme. „Leider ist an meinem Bike die Kette gerissen. Aber ich komme so schnell wie möglich.“

„Dachte ich’s doch“, sagt Fiona und ist glücklich, dass nichts Schlimmeres passiert ist.

Schnell will sie Marcel anrufen. Aber da klingelt er bereits an ihrer Wohnungstüre.

Ja! So ist das mit der echten Liebe. Solange es keine anderen Beweise gibt, setzt sie bei Anderen gute Absichten voraus. 

